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Korrigenda In de� Ausgabe von Mittwoch, 17. 
Dezembe�, schlich sich im A�tikel «Schwie�ige 
Zeiten fü� das Junge �eate�» ein unglückliche�
Fehle� ein: Das Junge �eate� G�aubünden 
ve�fügt, ande�s als es im A�tikel steht, fü� seine
vie�te Saison nicht übe� die budgetie�ten 250 000 
F�anken. Stattdessen konnte bis jetzt e�st ein 
Sechstel dieses Bet�ages gesiche�t we�den. 
Die redaktion bittet um Nachsicht und Kenntnis-
nahme.

«Werkstatt» lädt zur Jubiläumsparty Die Chu�e�
Kultu�ba� «We�kstatt» an de� Unte�en Gasse 9 
feie�t diese Woche ih� 15-Jah�-Jubiläum. Aus 
diesem Anlass gibt es heute F�eitag ein Fest bei 
f�eiem Eint�itt. De� Abend beginnt um 17 Uh� mit
einem Apé�o, um 20 Uh� konze�tie�t das Duo 
Saitenschlag; ab 22 Uh� übe�nimmt die Band ruta
Cont�abando das Zepte�, anschliessend ist Pa�ty
angesagt – fü� einmal mit Ve�länge�ung. 

� FLUrINA MAUrEr

i
Im Somme� 2011 ve�b�achte �o-
mas Kadelbach, de� in Davos aufge-
wachsen ist, zwei Monate als Stipen-
diat im Kultu�zent�um Nai�s in 
Scuol. Wäh�end diese� Zeit hat de�
35-Jäh�ige, de� als Sch�iftstelle� und
Histo�ike� in F�ibou�g lebt, unte� an-
de�em an dem Text fü� «He�� T�üb
liebt das Fliegen» gea�beitet sowie
unte� dem Titel «Die Geschichten
des Inns» einen A�tikel fü� das BT
ve�fasst, in welchem e� von seinen
E�fah�ungen im Engadin be�ichtet. 

Die E�zählung «He�� T�üb liebt
das Fliegen» selbst, die im O�fizin
Ve�lag Zü�ich e�schienen ist, spielt
jedoch nicht in G�aubünden, son-
de�n in Zü�ich. P�otagonist des Bu-
ches ist de� St�assenkeh�e� Anton
T�üb, ku�z He�� T�üb genannt. Die
letzten 30 Jah�e hat diese� damit
ve�b�acht, die St�assen Zü�ichs von
Abfall und Schmutz zu bef�eien. Da-
bei �ichtete e� seinen Blick aus-
schliesslich auf den Boden. Da�auf
fokussie�t, selbst das kleinste Pa-
pie�fetzchen zu e�spähen und
pflichtbewusst zu entfe�nen, schuf
e� sich im Laufe de� Zeit seine eige-
ne, kleine Welt. Seinen Handwagen
ziehend, f�eut e� sich tagein tagaus
da�übe�, wenn e� auf dem Boden Fo-
tos von fe�nen Lände�n ode� ze�knit-
te�te Zeitungsseiten findet. In sei-
ne� Fantasie malt e� sich dann aus,
was wohl dahinte� stecken könnte. 

Passionierter Schrittzähler

Neben seinen Tagt�äumen widmet
e� sich noch eine� ande�en Beschäf-
tigung: dem Sammeln. Doch in sei-
nem Fall handelt es sich dabei nicht
um B�iefma�ken ode� Glasfigü�-
chen, sonde�n um seine Sch�itte, die
e� imme�zu zählt. Millionen davon
hat e� be�eits gesammelt, jeden Tag
kommen Tausende neue dazu. Und
so wä�e es wohl auch noch bis zu sei-
ne� Pensionie�ung weite�gegangen,
hätte e� bei eine� seine� Tou�en mit
Besen und Handwagen du�ch die
Stadt nicht einen We�bezettel ent-
deckt, de� sein Leben fü� imme� ve�-

ände�n sollte. Von da an löst e� sei-
nen Blick imme� meh� vom Boden
und �ichtet diesen, ho�fnungsvoll,
gen Himmel. Denn He�� T�üb hat
den kühnen Plan gefasst, das Flie-
gen zu e�le�nen.

Zu He��n T�üb gesellen sich im
Laufe de� Geschichte auch noch die
Hauswa�tin F�au da Silva, die eben-
so wie e� den Tag damit zub�ingt,
den Schmutz ande�e� Leute wegzu-
machen, um am nächsten Tag wie-
de� von vo�ne zu beginnen, und sein
Vo�gesetzte� He�� Kunz, Schichtlei-
te� des städtischen reinigungs- und
Entso�gungsdepa�tements, de� p�i-
vat mit eine� Ameiseninvasion zu
kämpfen hat. Auch diese beiden Fi-
gu�en hat de� Auto� mit g�osse�
So�gfalt entwickelt, und so fügen sie
sich pe�fekt in die E�zählung. Inte-
�essant ist auch, wie es Kadelbach
gelingt, die unte�schiedlichen Cha-
�akte�e, die im G�unde genommen
nu� am rande am Leben des jeweils
ande�en teilhaben, so miteinande�
zu ve�knüpfen, dass die Handlung
nie ins Stocken kommt, sonde�n

du�ch das gesamte Buch hindu�ch
ge�adezu schwe�elos zu gleiten
scheint.

Liebe zum Detail

Dass �omas Kadelbach als Histo�i-
ke� genaues reche�chie�en ge-

wohnt ist, spü�t de� Lese� von de�
e�sten Seite des Buches weg: Mit
g�osse� Liebe zum Detail besch�eibt
e� seinen P�otagonisten und dessen
Tätigkeit als St�assenkeh�e�, ohne
dabei abzuschweifen ode� sich in zu
vielen Besch�eibungen zu ve�lie�en.
Die ruhe, mit de� He�� T�üb seinen
Be�uf ausübt, übe�t�ägt sich auf den
Lese�. Und ebenso, wie e� Sch�itt 
fü� Sch�itt die St�assen Zü�ichs �ei-
nigt, begleitet man ihn dabei Seite
fü� Seite. 

Am Ende des Buches sieht man
als Lese� nicht nu� den Be�uf des
St�assenkeh�e�s mit ande�en, o�fe-
ne�en Augen, sonde�n hat auch eine
Vo�stellung davon bekommen, was
sich im Kopf von Ameisen abspielen
könnte. Und das ist, geht es nach
�omas Kadelbach, in den G�undzü-
gen unse�em Denken und Handeln
ga� nicht einmal so fe�n.

«Herr Trüb liebt das Fliegen», 
erschienen 2014 bei der O�fizin Zürich 
Verlag GmbH, 133 Seiten, ISBN 978-3-
907496-95-4. www.o�fizin.ch

«Herr Trüb liebt das Fliegen»: 
Schritt für Schritt zum Abenteurer

Das neue Buch von �omas Kadelbach handelt vom Strassenkehrer Herr Trüb, der seit drei Jahrzehnten pflichtbewusst 
seinem Beruf und dem Schrittzählen nachgeht – bis er eines Tages einen kühnen Plan fasst.

Ist in Davos aufgewachsen: De� Sch�iftstelle� und Histo�ike� ��m�� K���lb�ch wäh�end seines Aufenthalts 
im K�l���z�����m n���� im Somme� 2011. (foto Rolf Canal)
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Z��� d�s H�m��-F�s��va�s
w��d z�� F��m-A���a
arosa Vom Samstag, 20. Dezembe� 2014, bis und
mit Sonntag, 11. Janua� 2015, findet das 1. A�osa
Schnee-Filmfestival statt: Wäh�end 23 Tagen wi�d
das Zelt des A�osa Humo�-Festival als Film-A�ena
genutzt. Täglich we�den zwei Kino-Filme gezeigt:
vom beliebten Blockbuste� bis hin zum Klassike�
de� Filmgeschichte. Gäste und Einheimische dü�-
fen zudem auf den einen ode� ande�en �emen-
Abend gespannt sein und natü�lich we�den auch
Filme fü� die jüngsten Gäste gezeigt, sch�eibt A�osa
Tou�ismus in eine� Mitteilung. 

«Die Idee, ku�zf�istig ein Filmfestival ins Leben
zu �ufen, entstand am letzten Tag des A�osa Humo�-
Festival, als wi� die vielen Menschen auf den Pisten
ins Do�f schwingen sahen», sagt Ku�di�ekto� Pascal
Jenny und lachend fügt e� hinzu «was das in de�
Umsetzung heisst, �espektive welche� Aufwand auf
uns zukommen wü�de, wa� fü� uns als Event-Desti-
nation natü�lich abschätzba�. Dennoch wollten wi�
es als att�aktiven Meh�we�t fü� die Gäste umgehend
anpacken.» (bt)

Das aktuelle Programm des Arosa Schnee-
Filmfestivals ist online unter 
www.arosa.ch/schneefilmfestival einsehbar. Tickets
können am Schalter von Arosa Tourismus bezogen
werden.

Ein St�assenkeh�e� hebt ab: Das neue
B�ch v�� ��m�� K���lb�ch. (zvg)

Er����re�che s����� 2013/14 �ür ��� �e��er Ch�r
Das Theater Chur schliesst die Saison 2013/14 mit einem positiven Jahresergebnis und einer Auslastung von 80 Prozent.

Zudem konnte das junge Publikum beinahe verdoppelt werden.

De� Geschäftsbe�icht 2013/14 des
�eate� Chu� wu�de de� Stadt Chu�
und dem Kanton G�aubünden vo�-
gelegt. Bei einem Umsatz von 1,89
Millionen F�anken e�wi�tschaftete
das �eate� Chu� unte� de� Di�ekti-
on von Ute Hafe�bu�g und ih�e�
Stellve�t�ete�in Ann-Ma�ie A�ioli
ein positives Jah�ese�gebnis von 23
266 F�anken. Bei eine� Gesamtbesu-
che�zahl von 26 377 Zuschaue�in-
nen und Zuschaue�n positionie�t
sich das �eate� Chu� mit eine� Aus-
lastung von 80 P�ozent deutlich
übe� dem deutschschweize�ischen
Auslastungsdu�chschnitt und auch
die Eigenwi�tschaftlichkeit ist im
Schweize� sowie inte�nationalen
�eate�ve�gleich mit 36 P�ozent des
Jah�esbudgets hoch, wie die Ve�ant-
wo�tlichen in ih�e� gest�igen Mittei-
lung sch�eiben. Bei insgesamt 137

Vo�stellungen füh�te das �eate�
Chu� 92 Eigenve�anstaltungen
(du�ch die Di�ektion ku�atie�tes P�o-
g�amm mit Kop�oduktionen, Eigen-
p�oduktionen und Gastspielen) so-
wie 45 Ve�mietungsve�anstaltun-
gen du�ch (Konze�t�eihen, Vo�stel-
lungen von Chu�e� und Bündne� Se-
mip�ofi- und Laientheate�, Tou�nee-
theate� etc.). 15 384 Zuschaue� be-
suchten 92 ku�atie�te Vo�stellungen
in den Spa�ten Schauspiel, Musik-
theate�, Tanz, Pe�fo�mance, Figu�en-
theate�, Kaba�ett, Junges �eate�,
Lesungen und Podien. Mit eine� Aus-
lastung von 82 P�ozent konnte das
�eate� Chu� in de� Saison 2013/14
die Besuche�zahl des ku�atie�ten
P�og�amms im Vo�jah�esve�gleich
um 3384 Zuschaue� steige�n. Die 45
Ve�mietungsve�anstaltungen wu�-
den von 10 993 Zuschaue�n mit ei-

ne� Auslastung von 77 P�ozent be-
sucht (76 % in de� Saison 2012/13).
Bei eine� Gesamtbesuche�zahl von
26 377 Zuschaue�n bet�ägt die Aus-
lastung 80 P�ozent (79 P�ozent in
de� Saison 2012/13). Damit positio-
nie�t sich das �eate� Chu� deutlich
übe� dem deutschschweize�ischen
Auslastungsdu�chschnitt von 72
P�ozent. Auch die Eigenwi�tschaft-
lichkeit mit Einnahmen aus Ticke-
ting und Ve�mietungen sowie P�o-
jektbeit�ägen du�ch Fö�de�e� und
Sponso�en ist im Schweize� �eate�-
ve�gleich mit 36 P�ozent des Jah�es-
budgets hoch.

Junges Publikum fast verdoppelt

Du�ch die Pilotfö�de�ung de� E�nst
Göhne� Stiftung von 150 000 F�an-
ken übe� d�ei Jah�e konnte das �ea-
te� Chu� die Att�aktivität de� Spa�te

Junges �eate� weite� steige�n: Die
Auslastung stieg bei gleiche� Anzahl
Vo�stellungen von 78 auf 83 P�ozent
und die Anzahl junge� Zuschaue�
steige�te sich um 46 P�ozent auf 5116
Besuche� (2767 in de� Saison
2012/13).

De� Stiftungs�at des �eate�
Chu� unte� dem P�äsidium von Ca�-
lo Po�tne� bewe�tet die vie�te Spiel-
zeit positiv auch in de� Entwicklung
de� Zuschaue�zahlen und des Be-
t�iebse�t�ages, wie es in de� Mittei-
lung weite� heisst. Das Publikum
kommt nicht nu� aus Chu�, sonde�n
auch aus den umliegenden Gemein-
den, ve�einzelt aus den benachba�-
ten Kantonen St. Gallen, Gla�us, Tes-
sin sowie aus de� ganzen Schweiz
und �eist auch ve�einzelt aus dem
liechtensteinischen, deutschen und
öste��eichischen Ausland an. (bt)

He�m���ch���
�che�k� ��p��e
Müh�e �er Re����
Der Schweizerische Heimatschutz trennt sich
nach 42 Jahren von der historischen Mühle in
Ftan und gibt sie an die Region zurück.

unterengadin Fü� einen symbolischen F�an-
ken geht die meh�e�e Hunde�t Jah�e alte Mühle an
eine neu geg�ündete �egionale Stiftung. De� b�eite-
�en Ö�fentlichkeit bekannt gewo�den wa� die denk-
malgeschützte Mühle 1971, wie de� Heimatschutz
am Mittwoch mitteilte. Damals hatte de� Heimat-
schutz in de� Sendung «G�üezi mitenand» des
Schweize� Fe�nsehens Geld fü� den Kauf gesam-
melt und die Mühle im folgenden Jah� e�wo�ben.
Ziel wa� es, das Baudenkmal zu e�halten und de� Öf-
fentlichkeit zugänglich zu machen. Im Lauf de� Jah-
�e habe sich jedoch gezeigt, dass die Ve�waltung de�
Muglin da Ftan zukünftig sinnvolle�weise vo� O�t
und du�ch O�tsansässige e�folgen solle, so de� Hei-
matschutz. 

Die eigens geg�ündete Stiftung Fundaziun Mu-
glin da Ftan ve�pflichtete sich nun, die Mühle so�g-
fältig zu e�halten, mit den u�sp�ünglichen Bet�iebs-
anlagen angemessen zu füh�en und fü� die Ö�fent-
lichkeit zugänglich zu halten. Geldgebe� de� neuen
Stiftung sind die Gemeinde Ftan, Ftan Tou�ismus,
die Società Muglin da Ftan und Cilgia Flo�ineth,
Nachfah�in de� u�sp�ünglichen Mülle�familie.

400-jähriges Mahlwerk

Die Mühle Ftan ist laut dem Heimatschutz die ältes-
te noch funktionie�ende alpine Mühle de� Schweiz.
Im Gebäude da�in d�ehen sich von aussen unsicht-
ba� zwei Wasse��äde�. Das eine Wasse��ad liefe�t
noch imme� die Ene�gie fü� ein übe� 400 Jah�e altes
Mahlwe�k, an dem noch viele O�iginalteile aus Holz
vo�handen und funktionstüchtig sind. Seit 1998
wi�d die Mühle nu� noch tou�istisch genutzt. In den
1990e�-Jah�en ka��ten Baue�n alljäh�lich noch d�ei
bis fünf Tonnen Get�eide in die Mühle, in den
1970e�-Jah�en ga� acht Tonnen. (sda)


